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BLATT I SPLITTER 
Bn letzter Applaus 
für HartM JutoiHos 
BERLIN - Nach einer bewegenden Trauer­
feier in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskir­
che ist der Volksschauspieler, Entertainer 
und Sänger Harald Juhnke am Samstag in ei­
nem Ehrengrab der Stadt Berlin zur letzten 
Ruhe gebettet worden. Der mit roten Rosen 
bedeckte Mahagonisaig wurde am Mittag 
auf dem Waldfriedhof im Berliner Ortsteil 
Dahlem im Beisein von Juhnkes Witwe Su­
sanne und seiner Söhne Peer und Oliver in 
die Erde gelassen. (AP) 

Sdnvsizsr gawtant 
99 MHHoimii Franksn 
BASEL - Ein Schweizer hat am Freitag­
abend den Euro Millions-Jackpot geknackt 
und unglaubliche 99 Millionen Franken ge­
wonnen. Diese Rekordsumme ergab sich, 
weil die richtigen Zahlen seit dem 18. Febru­
ar nie mehr getippt wurden. Euro Millions ist 
ein supranationales Zahlenlotto, an dem 10 
europäische Länder beteiligt sind. Swisslos 
bietet das Spiel seit Oktober letzten Jahres 
an. Durch das Pooling der Umsätze sind rie­
sige Jackpots möglich. Euro Millions garan­
tiert wöchentlich einen Mindestjackpot von 
15 Millionen Franken. (PD) 
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Aufflammen der Gewalt 
Israel unterbindet Zusammenstösse zwischen Siedlern und Arabern 

JEHMIAIEM - Nach d ar  I r -
scMasaaai ran i n l  Juafan Pa* 
ttsttMmani I n  taMMlN Ist 
dl« «pemMMip Iwi Nalmi  Ostan 
aPlSd«!* |ai£^S|aA* 101t alaaS® 
HoMWIpl Iv I  n f M R M n i  
• M o l  A a M  S M U t A A f l l  ran wm w n n n p  M i R i i r  

tara und N U t U n M N n i  auf 

3000 israelische Polizisten riegel­
ten die Altstadt von Jerusalem früh­
zeitig ab, um die trotz eines Verbots 
geplante Demonstration der radika­
len Siedler zu unterbinden. Am 
Sonntag wurden nur Frauen in das 
Viertel durchgelassen < sowie Uber 
40-jährige israelische Araber und 
Palästinenser. 

Der Tempelberg mit Klagemauer 
und al-Aksa-Moschtee gehört zu 
den heiligsten Stätten des Juden­
tums und des Islams. Hin .demon­
strativer Besuch des damaligen is­
raelischen Oppositionsführers und 
heutigen Ministerpräsidenten Ariel 
Scharon auf dem Tempelberg hatte 
im September 2000 die al-Aksa-
Intifada ausgelöst. 

Einige dutzend Ultranationalis­
ten, die dem Aufruf der Gruppe Re-
vava gefolgt waren und sich zum 
Tempelberg begeben wollten, wur­
den von der Polizei abgefangen. 16 
Extremisten wurden festgenom­
men, unter- ihnen der Reva^a-Chef 

Israel Cohen. Er hatte sich die 
Nacht Uber in einer Toilette nahe 
der Klagemauer versteckt. 

y«—«M>i«r   am limiMltaMn v M v w I O T V V R I l  OTH Up 

Auf der religiösen Stätte selbst 
versammelten sich am Sonntag et­
wa 10000 gläubige Muslime, die 
ihr Heiligtum in Gefahr sahen. Un­
ter ihnen befand sich auch ein be-

MhRMit an atnam M w t  an N r  l 

kannter Führer der radikalislami­
schen Hamas-Bewegung, Hassan 
Jussuf. 

Als alter Mann verkleidet war es 
ihm gelungen, die strengen Polizei­
kontrollen zu passieren. Er rief in 
F6msehinterviews zur Rettung des 
Tempelbergs auf, den Muslime als 
Haram el Scharif (Edles Heiligtum) 
verehren. Die israelische Regie­

rung hatte befürchtet, dass die jüdi­
schen Siedler mit ihrer Provokation 
Unruhen unter den Palästinensern 
auslösen wollten, um Scharons Ab­
zugsplan zu stoppen. Dieser sieht 
die Räumung aller 21 jüdischen 
Siedlungen mit insgesamt 8000 Be­
wohnern im Gazastreifen vor sowie 
die Räumung von vier Siedlungen 
im Westjordanland. (sda) 

Zustand weiterhin ernst 
Ernst August bleibt auf der Intensivstation - Monaco nimmt Abschied von Rainier 

• Dar  Baiundhattsai-
s taad  da s  krankan Ernst August 

IN« Lag« s«i «stabil, «fear 
wil tsrwn «rast», wurde am 
laaatag aus d e n  Umfeld d«s 
Hamanns ran Prtnmsin Cara-
Hm bakannL 
Der 51 -jährige Emst August wird 
seit Dienstag wegen einer akuten 
Entzündung der Bauchspeicheldrü­
se in der Intensivstation des mone­
gassischen Spitals «Prinzessin Gra-
cia» rund um die Uhr medizinisch 
versorgt. «Er wird in der Klinik 
bleiben müssen», hiess es. Die Ärz­
te hatten den Zustand von Ernst 
August am Freitag offiziell als 
«ernst» bezeichnet. Eine ständige 

medizinische Versorgung sei erfor­
derlich, hatte das Sekretariat des 
Urenkels des letzten deutschen 
Kaisers Wilhelm II. mitgeteilt. 

Die FUrstenfamilie von Monaco 
wird damit nach dem Tod des Re­
genten Rainier III. von neuen Sor­
gen heimgesucht. Ernst August 
wurde am Montagabend ins Spital 
gebracht, knapp zwei Tage vor dem 
Tod von Fürst Rainier. 

Inzwischen wurde die Privatka­
pelle der Grimaldi-Familie im Füs-
tenpalast von Monaco geöffnet, da­
mit die Bevölkerung des Fürsten­
tums Abschied von ihrem vor vier 
Tagen verstorbenen Landesvater 
nehmen kann. In kleinen Gruppen 
zogen die Menschen am aufgebahr­
ten Leichnam vorbei. (AP) 

Feier für Winzling 
Ältestes Objekt der Erde ausgestellt 

Motto «The Rock Concert» be­
gleitet. «Das ist es - das älteste 
Ding aller Zeiten», sagte Joe Sku-
lan, Direktor des Geologischen 
Museums der Hochschule. «Wir 
spielen mit der offensichtlichen 
Absurdität, eine grosse Feier für 
etwas abzuhalten, das so winzig 
ist,» 

Der Kristall gilt als ältester Hin­
weis auf das Vorkommen von Was-
ser auf der Erde, «Das ist unser 
erster Eindruck von der frühesten 
Geschichte der Erde», sagte der 
Geologe John Valley, der den Kris­
tall seit 2001 untersucht. Vor des­
sen Entdeckung galt ein auf 3,8 
Milliarden Jahre geschätztes 
Steinfragment als ältestes Objekt 
der Erde. (AP) 
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Das Zirkon-Kömchen ist kleiner 
als der Durchmesser zweier 
menschlicher Haare und nur mit 
Hilfe eines Mikroskops zu 'sehen. 
Es wurde 1984 von australischen 
Forschern entdeckt. 

Die eintägige Präsentation an 
der University o f  Wisconsin in 
Madison wurde von eigens kom­
ponierter Jazz-Musik unter dem 

- Bs ist wieder soweit: 

sich zum alljährlichen «Ohana-
mi»iüvmrauneln,der«Kincli-
blületischau». Mit Freunden oder 
der Familie strömen sie in den 
Park zum Picknick oder zum Fo­
tografieren und feiern die Blttten-

(Rfid.) 


